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„Bei sprachhistorischen Untersuchungen, bei Bestimmungen näherer oder entfernterer 

Verwandtschaftsgrade verschiedener Idiome kommt es aber nicht darauf an, ob äußerliche 

Verschiedenheiten in gewissen Teilen der Grammatik stattfinden, sondern darauf, ob diese 

Verschiedenheiten nicht durch allgemeine Gesetze können bedingt werden, ob sich nicht die 

verborgenen Gänge wieder aufdecken lassen, auf welchen eine Sprache von der Gestalt, die sie früher 

muß gehabt haben, zu derjenigen gekommen ist, in welcher sie uns unter die Augen tritt.“   

(Bopp, Vgl. Gr., Vorrede zu Bd. II, S. IVf) 

 

 

1. Einleitung 

 

1.1. Etabliertes Nominalklassensystem der „Erlangener Schule“ und Umfeld: paradigmatische 

Akzent-/Ablautklassen mit unterschiedlichen morphologischen Funktionen (Hoffmann, Rix, Eichner, 

Klingenschmitt, Oettinger, Schindler, Nussbaum) 

 

1.2. Rezente Kritik: 

 

1.2.1. Das System ist nirgends einzelsprachlich belegt, d.h. es gibt keine Einzelsprachen, die Akzent-

/Ablautalternation innerhalb eines Paradigmas bewahren (Keydana 2005, 2013 z.B. für 

proterokinetisch, Vine 2004 zu proterokinetisch, Kiparsky 2010ab für proterokinetisch) 

 

1.2.2. Das System ist typologisch markiert oder ohne Parallelen (Keydana 2005, Kiparsky 2010a und 

b) Kiparsky 2010b: „Where else do proterokinetic accent paradigms exist? What languages have 

vowel deletion patterns like (1)? (= Akzent-/Ablautklassen; HAF, LG)“) 

 

1.2.3. Interne Derivation ist nicht für alle Klassen für die Grundsprache rekonstruierbar (Keydana 

2005, 2013) bzw. das „Erlangener Modell“ macht falsche Vorhersagen für Derivationsketten 

(Kiparsky 2010b) 

 

1.2.4. Ablautstufen lassen Rückschlüsse auf den ursprünglichen Akzentsitz zu: Kiparsky 2010b: „e, o 

→ Ø before an accented morpheme“ (für Idg. & Sanskrit), Kritik von Keydana 2005: keine bekannte 

synchrone Akzentgrammatik kann alle Ablautparadigmen generieren; daher ist Akzent von Ablaut 

abhängig, nicht umgekehrt 

 

1.3. Ziele des Vortrages 

 

- Evidenz für Wurzel- und Suffixablaut 

                                                           
1 Dies ist die korrigierte Version unseres Handouts vom 17.5.2016, auf dem sich leider einige Fehler befanden. 

Wir hoffen, diese jetzt korrigiert zu haben und möchten uns vor allem bei Martin Kümmel und Michaël Peyrot 

für Hinweise bedanken. Weitere Hinweise und Kommentare sind natürlich jederzeit willkommen.  
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- Evidenz für interne Derivation:  

 

- Keydana 2013: Protero → Hystero nicht möglich (Protero und Hystero: Suffix/Kopf trägt 

lexikalischen Akzent, bei hystero hat zusätzlich im schwachen Stamm der Endungsvokal 

einen Akzent. Protero und hystero haben beide also kolumnalen Akzent) 

 

- Kiparsky 2010b: Hystero → Amphi nicht möglich (2010b: 29: „internal derivation converts 

barytone to oxytone stems“ und tilgt inhärenten Stammakzent – Amphi hat diesen aber und ist 

nicht oxyton) 

 

- Synchrone Regeln (Kiparskys „basic accentuation principle“ & „oxytone rule“ für Sanskrit) können 

nicht ohne weiteres auf die Grundsprache projeziert werden 

 

- N.B.: Uns geht hier nicht um die dogmatische Verteidigung des „Erlangener Modells“, das 

schließlich auf der Grundlage der historische-vergleichenden Methode entwickelt wurde, sondern um 

das Aufzeigen von Problemen bisheriger Kritikansätze sowie einiger neuer methodologischer 

Erwägungen       

 

2. Akzent-/Ablautklassen 

 

 Beispiele für alten Wurzelablaut  

 Beispiele für alten Suffixablaut 

 Archaismen: Akzent-/Ablaut nicht synchron produktiv oder anders synchron motivierbar 

 Fehlen von Ablautstufen in einer Einzelsprache konstituieren (für uns) kein Problem  

o Die Annahme von paradigmatischen Ausgleich ist trivial und ökonomischer als die 

Annahme einer Entwicklung unmotivierter multipler einzelsprachlicher Dubletten 

o Beispiele für einzelsprachlich bewahrten Wurzel- und/oder Suffixablaut   

 

2.1. Narten Akrostatisch  

 

rectus  R(ḗ)-S(ø)-E(ø) 

obliquus R(é)-S(ø)-E(ø)  

 

*hx ḗkw-r̥- gr. ἧπαρ ‚Leber’ 

*hx ékw-n̥- ved. yákṛ(t), lat. iecur ‚Leber’ 

   s. Weiss 2010: 257, s.a. Rix 1965, NIL 392ff.  

 

*ǵḗrh2-s- gr. γῆρας ‚Alter’ 

*ǵerh2-s- gr. γέρας ‚Ehrengabe’ 

   s. Weiss 2010: 257 

 

*ǵḗn-u-  toch. A śanweṃ ‚Kiefer’ 

*ǵén-u-  gr. γένυς ‚Kiefer’ 

   s. Malzahn 2014  

 

2.2. Akrostatisch  

 

rectus  R(ó)-S(ø)-E(ø) 

obliquus R(é)-S(ø)-E(ø)  

 

*ṷód-r̥-  heth. wātar ‚Wasser’ 

*ṷéd-n-̥  heth. Gen. witenaš  
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  s. Nussbaum 1986 

 

*nókw-t-  gr. νύξ, lat. nox ‚Nacht’ 

*nékw-t-  heth. nekuz (mēḫur) ‚Abend(zeit)’  

   s. Eichner 1973  

 

*h2óṷ-i-  gr. ὄις, lat. ovis, arm. hoviw ‚Schaf’  

*h2éṷ-i-  toch. B āuw ‚Aue’ 

   s. Pinault 2007 

 

2.3. Proterokinetisch 

 

rectus  R(é)-S(ø)-E(ø) 

obliquus R(ø)-S(é)-E(ø) 

 

*péh2-ṷr ̥ heth. paḫḫur ‚Feuer’ 

*ph2-ṷén- heth. gen. paḫḫuenaš  

   s. Nussbaum 2014 

 

*gwén-h2 air. ben, toch. B śana ‚Frau’, ved. jáni- f. ‚Frau‘  

*gwn-éh2- air. Gen. mná, toch. B Gen. śnoy, ved. - f. ‚Frau‘ 

   s. Jasanoff 1989 

 

*h1néh3-mn̥- lat. nōmen, ved. ma, arm. anown 

*h1n̥h3-mén- air. gen. anme [nom. ainm], aksl. Gen./Loc. Sg. imene  

s. Schaffner 2001: 92, Neri 2003: 29f., bes. Fn. 63  

(anders Neri 2005: *h1nḗh3- , *h1néh3-mn-) 

 

*térp-ti- gr. τέρψις ‚Freude‘ (simplex bei Pindar) 

* - - ved. tṛptí- (tṛ -) ‚Zufriedenheit‘ 

   s. EWA I, 634f. 

     

* 2-s- ved. kravís n. ‚rohes Fleisch‘, gr. κρέας ‚Fleisch‘ 

*kruh2-és- 

    

*(h1 -os- ved. váras- n. ‚Weite‘, gr. εὖρος ‚Breite‘ 

*(h1 -és- ved. úras- n. ‚Brust‘ 

 

Umgestaltung der s-Stämme (z.B. *mén-s- in av. mązdā- ‚etwas im Sinn haben, sich merken‘  

< *mén-s dheh1- zu → *mén-os- in ved. mánas-, av. manō ‚Sinn, Geist‘): Schindler 1975b, 

Stüber 2002, Höfler 2012. 

 

2.3.1. Suffixablaut 

2.3.1.1. Adjektivische i- und u-Stämme; substantivische ti- und tu-Stämme: ved. -(t)í-s, gen. -(t)é-s  

< *-(t)i-s, *-(t) -s; nom.sg. -(t)ú-s, gen. -(t)ó-s < *-(t)u-s, *-(t)eṷ-s („geschlossene Flexion“); heth. 

adj. (c.) -uš, gen. -awaš, etc. 

 - erwarteter Instr. Sg. *-eṷh1 > jav. -uuō (xruui.druuō, bāzuuō); s. Tremblay 1999: 165f. 

2.3.1.2. Iir. neutrale man-Stämme: ved. -ma, gen. -man-as, aav. -ma, gen. - ṇg (proto-iir. *-man-as 

vs. *-man-s) 

 

2.3.2. Wurzelablaut: „die zu erwartenden starken Stämme mit vollstufiger Wurzel können allerdings 

nicht nachgewiesen werden” (Keydana 2013 zu *ti-Stämmen, s. auch Vine 2004) ? 

2.3.2.1.Siehe oben 

2.3.2.2. *dér-ti-, * - -: gr. δέρρις ‚Haut‘ < *dérsi- (*der ‚zerreißen‘, LIV2: 119ff.) vs. ved. dṛ - 

(m.!) ‚Haut‘ 
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2.3.2.3. *méh1-ti-, *mh1- -: ved. °māti- f. ‚Maß‘ (vs. mitá- ‚gemessen‘), gr. μῆτις ‚Rat, Plan‘, lat. 

(denominativ) mētior ‚messe ab‘ 

2.3.2.4. *nés-ti-, * -ti-: myk. Ne-ti-ja-no /nesti(j)-ānōr/ vs. ved. °astí- in suvastí- f. ‚Glück; gute 

Heimkehr‘ (*nes ‚zurückkommen‘, LIV2: 454f., Pinault im Erscheinen) 

2.3.2.5. *dhéh1-ti-, *dhh1- -s: ahd. tāt, aengl. dǣd (< urg. *dǣdi-) vs. gr. θέσις, ved. -(d)hiti- 

2.3.2.6. Allerdings gerechtfertigte Kritik von Vine 2004 an gewissen anderen Beispielen, in denen die 

Wurzelvollstufe eher durch Substantivierung von *-tó-Adjektiven mit Wurzelvollstufe zustande 

gekommen sein dürfte, z.B. ved. jñātá- ‚bekannt‘ : jñātí- m- ‚Verwandter‘; dātá- ‚gegeben‘ : °dāti- f. 

‚Geschenk‘ (vgl. älteres °tti- < *°dh3ti- in bhagátti- f. ‘Geschenk’), bzw. Generalisierung der 

Vollstufe bei *CeH-Wurzeln (analog zu anderen vollstufigen Formen derselben Wurzeln). 

 

2.4. Hysterokinetisch 

 

rectus  R(ø)-S(é)-E(ø) 

obliquus R(ø)-S(ø)-E(é) 

 

*(h3)udn-é  heth. utnē ‚Land‘ 

*(h3)udn-i-´ heth. aš  

   s. Oettinger 1995  

 

*ph2-tér- ved. pit , aav. ptā, gr. πατήρ, lat. pater ‚Vater’ 

*ph2-tr-´ ved. Dat. pitré, aav. Dat. piϑrē, gr. Gen. πατρός, lat. Gen. patris  

  

*h2uks-én- ved. ukṣ , aisl. uxi ‚Ochse’ 

*h2uks-n-´ ved. gen. ukṣṇas 

 

2.5. Amphikinetisch 

 

rectus  R(é)-S(o)-E(ø) 

obliquus R(ø)-S(ø)-E(é) 

 

*dhéǵh-om heth. tēkan ‚Erde’ 

*dhǵh-m-´ heth. gen. taknaš 

   s. Schindler 1977 

 

*ṷéd-or- heth. nom. pl. witār [nom. sg. wātar]‚Wasser’ 

*ud-n-´  ved. Gen. udnaḥ  

   s. Nussbaum 1986 

 

*pént-oh2- ved. pántās, aav. paṇ ‚Pfad’ 

* -h2-´ ved. Gen. pathás, aav. Gen. paϑō 

   s. Schindler 1967a     

 

*sékṷh2- -  ved. sákhā (Akk. sákhāyam, Lex Brugmann) ‚Gefolgsmann‘ 

*s(e)kṷh2- -´  ved. Dat. Sg. sákhye 

   Schindler 1969  

 

2.6. Zusammenfassung 

 

- Beispiele für Wurzel- und Suffixablaut für alle Klassen belegt 

- Fokus auf Ablautstufen: es nicht klar, dass Ablaut zum rekonstruierten Zeitpunkt (Urindogermanisch 

bevor Anatolisch ausschied) noch an Akzent gebunden war 

- Caveat: Suffixablaut im IIr. von Silbenstruktur der Wurzel & Endung abhängig? Kümmel 2014: 171 

zu iir. proterokinetischen Stämmen:  “Die Verteilung von Vollstufe und Nullstufe des Suffixes war 
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uriir. und wahrscheinlich auch uridg. nicht (mehr?) direkt von der Akzentuierung abhängig. Folglich 

darf ein entsprechender Ablautwechsel nicht ohne weiteres verwendet werden, um Akzentwechsel zu 

rekonstruieren.”  

- Erklärt aber nicht Gen. mádhvas vs. mádhos, vásvas vs. vásos, etc., mit unterschiedlicher 

Bedeutung  

 

3. Interne Derivation 

 

Wortklassenwechsel, Derivation durch Änderung des Akzent-/Ablautparadigmas, „nichtkonkatenative 

Morphologie“. Mehr Beispiele bei Nussbaum 1986, Nussbaum 2014a: 238ff., 2014b, Widmer 2004: 

30ff., Steer 2015, Tremblay 2003. Einzelsprachlich teils produktiv. 

 

3.1. Hethitisch 

3.1.1. Akro → Protero 

 

āššu, āššuw- n. ‚Besitz, Gut‘  Adj. āššu- (Nom. Sg. c. āššuš), Gen.  

*h1ós-u, Gen. *h1és-u-s → h1és- -os   āššawaš   

*h1és-u-s, Gen. *h1(e)s-é -s → *-é -os 

s. Nussbaum 1998, Nussbaum 2014b 

 

3.1.2. Akro → Amphi 

 

wātar ‚Wasser’, Gen. witenaš    pl. witār  

*ṷód-r̥, *ṷéd-n-     *ṷéd-ōr 

 

ḫaršar n. ‚Kopf’, Gen. ḫaršnaš   pl. ḫaršār  

*h3órs-r,̥ * h3érs-n-    *h3érs-ōr 

 

3.2. Indo-Iranisch 

3.2.1. Simplizia 

3.2.1.1. Akro → Protero  

 

ved. n. mádhu ‚Süße’, Gen. mádhvas    mádhu- m. ‚süß’, Gen. mádhos  

*módh-u-, Gen. *médh-u-s → *médh-ṷ-o/es  *médh-u-, *m(e)dh-éṷ- 

(“offene Flexion”)      

    

ved. vásu n. ‚Besitz, Sache‘, Gen. vásvas  vásu- m. ‚gut, ein Guter‘, Gen. vásos  

aav. vohu, Gen. Pl. vaŋhuuąm   av. Gen. Sg.  

*h1 ós-u-, Gen. *h1 -u-s → *h1 -ṷ-o/es   *h1 -u-, *h1 -éṷ-   

 

Vgl. AiG III: 130ff., Hoffmann 1976, Nussbaum 1998, Nussbaum 2014b, etc. 

 

ved. páśu, páśv- n. ‚Vieh’    paśú-, paśáv- m. ‚Vieh’ 

*póḱ-u-, *péḱ-u-     *péḱ-u-, *p(e)ḱ-éṷ- 

    

3.2.1.2. Protero → Hystero 

 

ved. bráhma n., Gen. -maṇas ‚Gebet’    br - m. ‚Beter’ 

*bhleĝh- , Gen. Sg. *bhl(e)ĝh-mén-s   *bhl(e)ĝh-mḗn, Gen. Sg. *bhl(e)ĝh-mn-és  

für den alten Gen. vgl. aav. -m ṇg   für den alten Gen. vgl. áśman- m. ‚Stein‘,  

áśnas < *h2(e)ḱ-mn-és, s. Nussbaum 2010 
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ved. ápas n. ‘(Opfer)Handlung’ apás- Adj./m. ‘tätig, handelnd; Opferer’  

*h3ép-(o)s, *h3(e)p-és- *h3(e)p-és-, *h3(e)p-s-´ 

vgl. Akk. Sg. m. apásam 

 

3.2.1.3. Protero → Amphi 

 

jav. aiiarə ‚Tag’   pl. aiiār   

*h1é -r,̥ *h1 -én-  *h1é -ōr, *h1i-n- ́   

 

aav. manō ‚Geist’  pl. manå 

*mén-os, m(e)n-és-  *mén-ōs, m(e)n-s-´ 

   

3.2.2. Komposita 

3.2.2.1. Akro → Protero 

 

ved. - n. ‘Knie’  mitá-jñu-, mitá-jñav- ‚mit aufgerichteten 

*ĝón-u, *ĝén-u- Knien‘ 

       *-ĝén-u-, *-ĝn-éṷ- 

 

3.2.2.2. Protero → Amphi 

 

aav. bāzuš ‚Arm’      darəgō.bāzāuš ‚langarmig’ 

*bh ĝh-u-, *bh(ā)ĝh-éṷ-    *-bh ĝh-ōṷ-, *-bh(ā)ĝh-ṷ-´ 

 

3.3. Griechisch  

3.3.1. Simplizia 

3.3.1.1. Protero → Hystero 

 

ψεῦδος ‚Lüge’     ψευδής ‚Lügner’ 

*k séṷd-os, *k sud-és-     *k s(e)ṷd-ḗs, *k sud-s-´ 

 

myk. ke-ra ‚Horn’     κάρη ‚Kopf’ 

*ḱér-h2, ḱr-éh2-     *ḱ r-éh2-, *ḱ -h2-´  

s. Nussbaum 1986 

 

 

3.3.1.2. Protero → Amphi 

 

τέρμα n. ‚Grenze, Ende‘     τέρμωv m. ‚Grenze, Ende‘  

*tér(h2)- , *t(e)r(h2)-mén-    *tér(h2)-mōn, *t(e)r(h2)-mn-´ 

 

πῖαρ n. ‚Fett‘      πῑ dj. (m.) ‚fett‘  

*pé hx- , *pihx- n-    *p(e)íhx- , *pihx- -´ 

vgl. ved. - Adj. (m.) ‚fett‘ 

 

τέκμαρ n. ‚Zeichen, Markierung‘   τέκμωρ n. ‚Zeichen, Endpunkt‘  

*k éḱ- , k (e)ḱ-mén-    *k éḱ-mōr, *k (e)ḱ-mn-´ 

s. Nussbaum 2014a 
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3.3.2. Komposita 

3.3.2.1. Protero → Hystero 

 

γένος ‚Geschlecht’      εὐ-γενής ‚gutes Geschlecht habend, adlig’  

*ĝénh1-os, *ĝ(e)nh1-és-    -*ĝ(e)nh1-ḗs, -*ĝ(e)nh1-s-´ 

 

κῦδος ‚Ruhm‘     ἐρι-κυδής ‚großen Ruhm habend‘ 

*kūd-os (innergriech. für * -os?)   *kud-ḗs, -*kud-s-´ 

 

3.3.2.2. Protero → Amphi 

 

αἷμα ‚Blut’       ἀν-αίμων ‚kein Blut habend, blutlos’  

- , -mén-      -mōn, -mn-´ 

vgl. mit “externem” Suffix: ἄναιμος ‚id.’

  

3.3.2.3. Hystero → Amphi 

πατήρ ‚Vater’      ἀ-πάτωρ ‚vaterlos’ 

*ph2-tḗr, *ph2-tr-´     *p(é)h2-tōr, *ph2-tr-´ 

  

3.4. Für die Grundsprache rekonstruierbar 

3.4.1. Akro → Protero 

 

 *póh2 -u-, *péh2 -u-     *péh2 -u-, *p(e)h2 -éṷ-  

 gr. πῶυ ‚Herde’     ved. pāyú-, pāyáv- ‚Hüter’ 

 

 *h1ós-u-, h1és- -os    *h1és-u-s, *h1(e)s-é -(o)s  

 heth. āššu, āššuw- n. ‚Besitz, Gut‘   heth. adj. āššu-, āššawaš ‚gut‘; gr. ἐύς ‚gut‘ 

 

3.4.2. Akro → Amphi 

 

 *h1ḗsh2-r̥ / *h1ésh2-n-     *h1ésh2-ōr / *h1sh2-n-´  

 heth. ēšḫar / išḫan- ‚Blut’    toch. B ysara toch. A ysār ‚Blut’ 

 gr. ἦαρ (Hsch.) 

 

 *sóḱ-r,̥ *séḱ-r̥      *séḱ-ōr, *sḱ-r-´  

 Heth. šakkar ‚Exkrement’    gr. σκῶρ ‚Dung’ 

 

 *h3rḗǵ-r,̥ *h3réǵ-n-     *h3réǵ-ōn, *h3r̥ǵ-n-´ 

 aav. rāzarə, Gen. rāzəṇg ‚Macht’   ved. r jan-, r jñ- ‚König’ 

 

3.4.3. Protero → Hystero 

  

 *séh1-m , *s(e)h1-mén-     *s(e)h1-mḗn, *s(e)h1-mn-´  

 lat. sēmen ‚Samen’      aksl. sěmę ‚Samen’    

  

 *s (é)uhx-m , *s uhx-mén-     *s uhx-mḗn, *s uhx-mn-´   

 Ved. ma ‚Band’     gr. ὑμήν ‚Membran’   

  

 *ḱérh1-os, *ḱ(e)rh1-és-    *ḱ(e)rh1-ḗs, *ḱ(e)rh1-s-´ 

 arm. ser, seroy ‚Wachstum’    lat. Cerēs ‚Göttin der Fruchtbarkeit’ 
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3.4.4. Protero → Amphi 

 

 *h1é -tr̥ / *h1i-tén-      *h1é -tōr / *h1i-tn-´  

 lat. iter, itin(er)- ‚Weg’    toch. A ytār ‚Weg, Straße’  

 

 *péh2-ṷr̥ / *ph2-ṷén-     *péh2-ṷōr / *ph2-un-´  

 hitt. paḫḫur / paḫḫuen- ‚Feuer’   toch. B pūwar ‚Feuer’ 

  

 *séh2-ṷl /̥ *sh2-ṷén-      *séh2-ṷōl  / *sh2-un-´   

 ved. súvar, aav. huuar , Gen. xw ṇg ‚Sonne’  lat. sōl ‚Sonne’ 

 

3.4.5. Hystero → Amphi 

 

*ph2-tēr, *ph2-tr-´     *p(é)h2-tōr, *ph2-tr-´ 

πατήρ ‚Vater’      ἀ-πάτωρ ‚vaterlos’ 

  

 *-ḗn, -en-és      *-ōn, *-on-es 

 arm. anjn, ajinkc ‚Person’    mi-anjn, -ajownkc ‚Einsiedler, Mönch’ 

 s. Widmer 2008 

 

3.5. Semantische Typen (Nussbaum opera citata) 

3.5.1. Neutrales Substantiv → Belebtes endozentrisches Substantiv 

 

 Akro → Protero 

ved. páśu, páśv- ‚Vieh’    paśú-, paśáv- m. ‚Vieh’ 

 

 Protero → Hystero 

 ved.  ‚Band’     gr. ὑμήν ‚Membran’ 

    

 Protero → Amphi  

 ved. súvar, aav. huuar , Gen. xw ṇg ‚Sonne’  lat. sōl ‚Sonne’ 

 

3.5.2. Neutrales Substantiv → belebtes exozentrisches Substantiv 

 

 Akro → Protero 

 gr. πῶυ ‚Herde’     ved. pāyú-, pāyáv- ‚Hüter’ 

 

 Protero → Hystero  

 arm. ser, seroy ‚Wachstum’    lat. Cerēs ‚Göttin der Fruchtbarkeit’ 

 

3.5.3. Neutrales Substantiv → belebtes Adjektiv 

 

 Akro → Protero 

 heth. āššu, āššuw- n. ‚Besitz, Gut‘    Adj. āššu- (Nom. Sg. c. āššuš), gen. āššawaš   

ved. vásu n. ‚Besitz, Sache‘, Gen. vásvas  Adj. vásu- m. ‚gut, ein Guter‘, Gen. vásos  

 

Protero → Hystero 

gr. ἔλεγχος  ‚Tadel’     ἐλεγχής  ‚tadelnswürdig’  
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 Protero → Amphi  

πῖαρ ‚Fett‘       πῑ ‚fett‘   

      ved. - Adj. (m.) ‚fett‘ 

 

3.5.4.  Neutrales Substantiv Singular → Neutrales Substantiv Kollektiv 

 

 Akro → Amphi 

 heth. ēšḫar / išḫan- ‚Blut’    toch. B ysara toch. A ysār ‚Blut’ 

 gr. ἦαρ (Hsch.) 

 

 Protero → Hystero 

 lat. sēmen ‚Samen’      aksl. sěmę ‚Samen’  

 

 Protero → Amphi  

 hitt. paḫḫur / paḫḫuen- ‚Feuer’   toch. B pūwar ‚Feuer’ 

 

3.5.5. Substantiv → Kompositionshinterglied  

 

 Akro  → Protero 

ved. - ‘Knie’  mitá-jñu-, mitá-jñav- ‚mit aufgerichteten 

Knien‘ 

 

Akro →  Amphi 

gr. οὖθαρ n. ‚Euter’     ved. Nom. Sg. tri-udh  ‚drei Euter habend’ 

ved. dhar n.  

 

 Protero → Hystero 

gr. γένος ‚Geschlecht’     εὐ-γενής ‚gutes Geschlecht habend, adlig’  

 

 Protero →  Amphi 

gr. αἷμα ‚Blut’      ἀν-αίμων ‚kein Blut habend, blutlos’  

  

 Hystero → Amphi 

πατήρ ‚Vater’      εὐ-πάτωρ ‚guten Vater habend, adlig’ 

 

3.5.6. Zusammenfassung 

 

- Ablautparadigmen sind mit synchronen und diachron erschließbaren Bedeutungswechseln assoziiert 

 

4. ID aus allgemeinsprachwissenschaftlicher und typologischer Perspektive 

 

“Nichtkonkatenative Morphologie”: s. McCarthy 1981, McCarthy & Prince 1990, Baker & Bobaljik 

2002: Kap. 7, Svenonius & Bye 2012, Davis & Tsujimura 2014.  
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4.1. Beispiele  

4.1.1. Akzentwechsel 

 

Englisch  

 

 díscount  /ˈdɪs.kaʊnt/  ‚Rabatt’  discóunt /dɪsˈkaʊnt/  ‚abziehen’ 

 ímport  /ˈɪmpɔ:t/  ‚Einfuhr’  impórt   /ɪmˈpɔ:t/  ‚einführen’ 

 ínsult  /ˈɪnsʌlt/  ‚Beleidigung’   insúlt   /ɪnˈsʌlt/   ‚beleidigen’ 

 

 - Vgl. auch Baker & Bobaljik 2002: Kap. 5 “trisyllabic laxing rule” (mit externer Derivation) 

 

 Litauisch 

 

 áukštas ‚hoch’     aũkštas ‚Wachstum, Dachbodenraum’ 

 klótas ‚bedeckt’     klõtas ‚Schicht’ 

 rýžtas ‚resolut, streng’    rỹžtas ‚Resolutheit, Strenge’ 

 

4.1.2. Tonwechsel 

 

 Mandarin (Sino-tibetisch), Sagart 1999 

 

 hǎo ‚gut’       hào ‚lieben’ 

 zhī ‚weben’     zhì ‚Stoff’ 

 mǎi ‚kaufen’      mài ‚verkaufen’ 

 

 Chalcatongo Mixtekisch (Otomangue), Macaulay 1996 

 

 káʔba ‚Schmutz’      káʔbá ‚schmutzig’  

 žuù ‚Stein’      žúú ‚fest, hart’  

 xaʔà ‚Fuß’       xáʔá ‚stehend’  

   

4.1.3. Ablautparadigmen (“templatic morphology”) im Semitischen (Fox 2003)  

4.1.3.1. “Gebrochener Plural” im Arabischen 

 

     Sg.    Pl. 

‚Buch’   kitāb   kutub  

‚Weg’   sabīl    subul  

‚Katze’   qiṭṭ   qiṭaṭ  

‚Herz’   qalb   qulūb  

‚Wissenschaft’  ʻilm   ʻulūm  

‚Hund’   kalb   kilāb  

‚Schatten’  ẓill   ẓilāl  

‚Speer’   rumḥ   rimāḥ  

‚Kamel’  jamal    jimāl  

‚Mann’   rajul    rijāl  

 

4.1.3.2.  Kollektiv im Arabischen 

 

 Sg.   Koll.  

‚Reiter’   rākib   rakb 

‚Trinker’  šārib   šarb 

‚Freund’  ṣāḥib   ṣāḥb 
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4.1.3.3. Adjektiv → Abstraktum  

4.1.3.3.1. Akkadisch 

 

damqum ‚gut’     dumqum ‚Güte’ 

 nawrum ‚hell’     nūrum ‚Licht’ 

 

4.1.3.3.2. Arabisch 

 

 kabīr ‚groß’     kibar ‚Größe’ 

saman ‚fett’     siman ‚Fettheit’ 

 

4.2. Zusammenfassung 

 

- Im Lichte des typologischen Vergleichs können Indogermanische “Akzent-/Ablautparadigmen” als 

Typus von “nichtkonkatenativer Morphologie” verstanden werden 

 

- Caveat: Für deren Analyse gibt es aber in der allgemeinen Sprachwissenschaft aber noch keine 

einheitliche Erklärung (siehe Lit. oben)  

 

5. Conclusio 

 

- Wir halten das System der Akzent-/Ablautklassen für gut etabliert, wobei noch einige Fragen zu 

klären sind 

- Plural der Paradigmen 

- Lokativ Sg. 

- Verteilung der Gen. Sg. Allomorphe (*-s, *-es, *-os) 

- Ausgleich/Generalisierung in den Einzelsprachen 

- Sychrone und diachrone interne Derivationsmuster bestätigen die formalen und semantischen 

Unterschiede der rekonstruierten Klassen im Großen und Ganzen 

- Relevanz der Akzent-/Ablautklassen für die Chronologie der Ausgliederung 

- Wie haben die Einzelsprachen die ererbten Klassen integriert/verändert? 

 

In den Worten von Mark Hale (Hale 2015: 12–13): 

 

„ ... the very most salient aspect, in my view, of IE morphology is the rich system of accent 

and ablaut alternations which characterize the protolanguage nominal and verbal systems, 

including both inflectional and derivational markers and processes. The focus on these 

morphological systems, since Pedersen and Kuiper, has been on the internal reconstruction of 

pre-PIE, based on relatively uncontroversial and clear assumptions about the likely origins of 

these systems (zero-grade formation arising via the loss of unaccented *e, for example). (...) 

As these systems have become better understood, they have seen a massive increase in 

complexity. The next step in the study of these systems, in my view, is to try to understand 

precisely how the pre-PIE systems evolved into the immediate ancestor of the attested 

daughters, i.e., Indo-European.  At that stage it is apparent that whatever the phonological 

origins of the accent/ablaut system, that system had been morphologized. (unsere 

Hervorhebung, HAF, LG) At that point there were, for example, many unstressed e vowels 

(including unstressed full-grades).  

But the precise characterization of the inflectional properties of individual nouns and verbs at 

the IE (rather than pre-PIE) stage, and of classes of nouns and verbs, and of the system as a 

whole, is a task which has not been seriously undertaken at this point.“ 
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